
Gemeinsam viel gelacht und Schönes erlebt
Bristen | Schule beteiligt sich an der Schweizer Erzählnacht

Für die Bristner Kinder war 
die Erzählnacht unter dem 
Motto «Geschichten zum 
Schmunzeln» ein schönes 
Gemeinschaftserlebnis.

Die traditionelle Schweizer Erzähl-
nacht wird seit vielen Jahren jeweils 
am zweiten Freitag im November 
durchgeführt. Dieses Jahr fand sie am 
8. November statt. Mit grosser Span-
nung warteten die Bristner Kinder-
gärtler und Schulkinder um 19.00 Uhr 
auf den Beginn der Erzählnacht. Sie 
wurde in der Aula mit einer Geschich-
te zum Schmunzeln eröffnet, deren 
Ende die Kinder jedoch erst am ge-
meinsamen Schluss des Abends erfah-
ren haben. Anschliessend gingen die 

Kinder in altersgemischten Gruppen 
von Atelier zu Atelier, in denen es viel 
zu schmunzeln gab: So kreierten die 
Kinder neue, fantasievolle Wortkom-
binationen von zusammengesetzten 
Tiernamen, bereiteten einen Witz vor, 
den sie den anderen Kindern vorstell-
ten, hörten und sahen eine lustige Ge-
schichte mit dem Kamishibai, dem ja-
panischen Geschichtenkoffer, erfan-
den selber eine lustige Geschichte, an 
der immer ein anderes Kind weiter-
schrieb, oder sie vertieften sich still in 
heitere Lektüre. In allen diesen Ate-
liers gab es viel zu lachen.

Nachtspaziergang
Nachdem die Kinder gemeinsam den 
Schluss der Anfangsgeschichte gehört 
und gesehen hatten, wurden die Kin-

dergartenkinder um 22.00 Uhr von 
ihren Eltern abgeholt. Die Schulkin-
der machten sich auf zu einem Nacht-
spaziergang Richtung Frentschen-
berg. Fackeln wiesen den Kindern 
den Weg zu einem Lichter-Erzähl-
kreis. Dort wurde den Kindern bei 
warmem Punsch eine Gruselgeschich-
te erzählt. Zurück im Schulhaus, be-
zogen alle Kinder ihre Schlafplätze in 
der Aula und verbrachten nach so 
vielen Schmunzelgeschichten eine 
mehr oder weniger ruhige Nacht. Mit 
einem feinen Frühstücksbüffet, das 
am Morgen von den Eltern gebracht 
wurde, fand die Bristner Erzählnacht 
ihren Abschluss. Sie war für alle Be-
teiligten, Kinder wie Lehrpersonen, 
ein grosser Erfolg und ein schönes 
Gemeinschaftserlebnis. (e)

Viele Geschichten zum Schmunzeln, ob vorgelesen ... 
 FotoS: zVG

... oder gemeinsam entdeckt: die Bristner Erzählnacht war 
ein Erfolg.

Unterhaltung mit 
Spielen aller Art
Ludothek | Spielnacht

Im Foyer des Theater(uri) findet am 
Freitag, 22. November, die Spielnacht 
statt. Den zweiten Höhepunkt im Ju-
biläumsjahr 30 Jahre Ludothek Alt-
dorf möchte das Ludo-Team mit jun-
gen und junggebliebenen Spielbegeis-
terten im Foyer des Theater(uri) fei-
ern. Es kommen alle zum Zug – Fa-
milien, Jugendliche, Erwachsene und 
Senioren. Das Ludo-Team präsentiert 
aktuelle Neuheiten, verschiedene 
«Spiele des Jahres», alte Klassiker, 
einfache oder komplexe Spiele, was 
immer das Herz begehrt. Es darf ge-
baut, kommuniziert, taktiert oder ge-
zockt werden. Croupiers führen in der 
Kasino-Ecke in die Regeln des Black 
Jack oder Roulettes ein. Jeder Spieler 
erhält ein Startkapital und versucht es 
geschickt zu vermehren. Aber Ach-
tung, allzu viel Risiko ist gefährlich!
Viele Neuheiten locken zum Spielen 
und bieten Unterhaltung und Spass 
zu zweit, zu viert oder in ganzen 
Gruppen. Sowohl die «Dog»- wie 
auch die «Werwolf»-Ecke fehlen 
nicht. Grossspiele locken zum Testen 
der Reaktion, der Geschicklichkeit 
und Feinmotorik.  
Das Foyer Theater(uri) öffnet ab 
19.00 Uhr und bietet Unterhaltung bis 
1.00 Uhr. Kommen und gehen ist je-
derzeit möglich. Der Eintritt ist frei. 
Für Stärkung ist gesorgt: Getränke 
und kleine Snacks stehen bereit. Das 
Ludo-Team freut sich auf viele Besu-
cherinnen und Besucher. (e)

Schaf Schelly  
lernt das Teilen
Am kommenden Mittwoch, 20. 
November, erzählt Katrin Gross-
rieder in der Kantonsbibliothek 
Uri Stiftung, Bahnhofstrasse 13, 
Altdorf, aus dem Bilderbuch «Die 
schöne Schelly» von Knister. Das 
junge Schaf Schelly möchte auch 
geschoren werden wie die anderen 
Schafe, doch dafür ist es leider 
noch zu früh: Sein Fell ist noch 
nicht lang genug. Um die Zeit bis 
zur ersten Schur zu überbrücken, 
macht es sich heimlich auf eine 
Wanderung, während der es ver-
schiedene Tiere trifft. Jedes der Tie-
re bittet um etwas Wolle, damit sie 
nicht frieren müssen, doch «Schel-
ly» zeigt sich unbarmherzig, will 
seine Wolle ganz für sich alleine 
behalten. Je länger und dichter sei-
ne Wolle wird, umso eitler und ar-
roganter wird es, hat bald schon 
gar kein Ohr mehr für die anderen. 
Erst als es auf die weise Eule trifft, 
hört es wieder, was diese ihm für 
einen Rat gibt. So lernt «Schelly», 
dass der Lohn für Teilen und Hel-
fen viel, viel wertvoller ist als pure 
Selbstgefälligkeit. Die «Gschichtä- 
und Märlichischtä» beginnt um 
14.15 Uhr und dauert bis 14.45 Uhr. 
Der Eintritt ist frei und Anmeldung 
ist keine erforderlich. Das Ensem-
ble freut sich auf viele märlibegeis-
terte Kinder. (e)

Buchtipps

Menschen unter  
Diktatoren
Im Feuilleton wird William T. 
Vollmann mit allerersten Namen 
der amerikanischen Literatur wie 
William Gaddis, Thomas Pynchon 
oder David Forster Wallace ver-
glichen. In seinem im Zeitraum 
von 1914 bis 1975 angesiedelten 
monumentalen Werk erzählt Wil-
liam T. Vollmann von Menschen 
und ihrem Handeln unter Dikta-
toren. Ein Hauptaugenmerk wid-
met er dem russischen Komponis-
ten Schostakowitsch, der an sei-
nem Lavieren zwischen Anpas-
sung und Opposition zerbricht. 
William T. Vollmann schrieb mit 
seinen um ein schwarzes Dreh-
scheibentelefon drapierten Ge-
schichten eine Art 1001 Nacht 
des Krieges. William T. Vollmann: 
Europe Central, Roman, Suhr-
kamp, Berlin, 2013, 1028 Seiten, 
45.90 Franken. (bgz)

Musik und Fotos  
auf dem computer
Downloadportale, Internetradio, 
Streamingdienste. Die neue K-
Tipp-Ratgeber «Musik und Fotos 
auf dem Computer» zeigt, wie man 
Musik auf den Computer bringt 
und richtig verwaltet. Er zeigt, wel-
che Programme man dafür benö-
tigt und wie man am besten vor-
geht. Der zweite Teil befasst sich 
mit digitalen Fotos auf dem Com-
puter. Auch hier hilft kostenlose 
Software beim Importieren der Bil-
der, beim Anlegen eines übersicht-
lichen Fotoarchivs, beim Bearbei-
ten der Bilder und beim Präsentie-
ren einer Diashow. Weitere Infos 
unter www.ktipp.ch. (pd)

Das Kreuz mit  
dem Rücken
Rückenschmerzen sind eine Volks-
krankheit. Das müsste nicht sein. 
Der neue Gesundheitstipp-Ratge-
ber «Das Kreuz mit dem Rücken» 
zeigt, wie man Rückenschmerzen 
vorbeugen und lindern kann. Man 
erfährt, wie man  zu Hause und am 
Arbeitsplatz rückenschonend ste-
hen, sitzen, heben und sich bewe-
gen kann. Ein paar einfache Übun-
gen, die in diesem Buch aufgeführt 
sind, halten den Rücken fit. Weite-
re Infos unter www.gesundheits-
tipp.ch. (pd)

Eindrückliche und bewegende Schilderungen
Kongo-Buch | Weit über 300 Gäste besuchten die Vernissage in Bürglen

Riesig war das Publikums-
interesse bei der Präsenta-
tion von Carlos Schulers 
Buch «Leben und überleben 
im Kongo». Die Gäste 
erlebten einen emotionalen 
Abend.

Markus Arnold

Das Vernissagepublikum hat es im 
Voraus gewusst. Hier kommt nicht 
einfach ein weiteres Buch unter vie-
len auf den Markt. Hier geht es um 
mehr. Hier wird ein Zeitdokument 
präsentiert. Hier berichtet ein Bürgler, 
der seit 1988 mit seiner Familie im 
Ostkongo lebt, als Augenzeuge vom 
Leben und Überleben im Kongo. So 
platzte die Aula Bürglen bei der Buch-
vernissage vom Mittwochabend, 13. 
November, aus allen Nähten. Weit 
über 300 Personen wollten von Car-
los Schuler persönlich hören, was es 
mit seinem Buch zu sagen hat. 

Carlos Schuler blieb
Eindrücklich und bewegend waren 
die Schilderungen des Buchautors, 
der als Familienvater, als Gorilla-
schützer im Kahuzi-Biega-National-
park und als Zeuge unvorstellbarer 
Gewalt mitten in den ruandisch-kon-
golesischen Kriegswirren lebte und 
lebt. In seiner unmittelbaren Umge-
bung wurden Menschen verletzt, ver-
gewaltigt, vertrieben, getötet. Zu Hun-
derttausenden. Carlos Schuler blieb, 
als alle ausländischen Organisationen 
dem Land den Rücken kehrten. Was 
er in dieser Zeit erlebte, hatte er fein 
säuberlich notiert. Und vor rund fünf 
Jahren begann er, seine Erlebnisse 
und überhaupt sein bisheriges Leben 
niederzuschreiben. Innerhalb von vier 
Monaten schrieb er 1000 A4-Seiten. 

Exklusiver Einblick
Aus den 1000 Seiten Rohmaterial ist 
ein 500-seitiges Buch entstanden. 
Erich Herger, seit fast 50 Jahren mit 
Carlos Schuler befreundet, hatte das 
Buch in aufwendiger Arbeit redigiert 
und produziert. Gestaltet wurde das 
Werk von der Herger Imholz Werbe-
agentur AG, gedruckt von der Gisler 
Druck AG. Yves Herger, Miteigentü-
mer der Werbeagentur, sagte an der 

Vernissage, man habe versucht, die-
sem gewaltigen Buchinhalt einen 
grossen Rahmen zu geben. 
Die Vernissagegäste erhielten einen 
exklusiven Einblick in das neue Buch. 
Carlos Schuler antwortete ausführlich 
auf die Fragen von Moderatorin An-
nalise Russi. Er berichtete, wie er sich 
in das Land und die Menschen im 
Kongo verliebt hatte, was er all die 
Jahre im Kongo erlebte. Er erzählte 
von seinen aktuellen Projekten und 
mit welch grossen Problemen der 

Kongo zu kämpfen hat. Auch ankla-
gende Worte fehlten nicht. Carlos 
Schuler verurteilt das fehlende Inter-
esse der Mächtigen, damit auch die 
Bevölkerung am gewaltigen Reichtum 
des Kongos teilhaben kann. «Man 
müsste investieren und Arbeit schaf-
fen. Es braucht Sicherheit, Energie 
und Strassen», so Carlos Schuler. 

Buch geht unter die Haut
Uris Kulturdirektor Beat Jörg über-
brachte die Grüsse und den Dank der 

Urner Regierung. Das Buch von Car-
lo Schuler gehe unter die Haut. Es öff-
ne Augen und Herzen für das Anlie-
gen des Kongos, endlich Frieden zu 
finden. 
Mehrmals musste Carlo Schulers Fa-
milie den Kongo aus Sicherheitsgrün-
den verlassen. Carlos Schuler jedoch 
blieb immer vor Ort. Ob er seiner Fa-
milie nicht ein bisschen viel zugemutet 
habe, wollte Annalise Russi von Carlos 
Schuler wissen. «Doch. Wahrschein-
lich zu viel», lautete seine Antwort.

Gefragte Unterschrift: Carlos Schuler nimmt sich viel zeit, um die Bücher zu signieren. FotoS: MArkUS Arnold

Erich Herger (rechts) und Yves Herger erläutern den Wer-
degang des kongo-Buches.

Autor Carlos Schuler im Gespräch mit Vernissage-Modera-
torin Annalise russi. 
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